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Umfaffungsmauern der Burg und prägten fomit die feftungsartige Bedeutung des 

Thores aus. Seinen feftlichen Charakter dagegen als eines Prachtthores, das zu 

den herrlichen Denkmälern der Akropolis hinführen, fie würdig vorbereiten follte, 

vertrat der hohe Mittelbau. Mit einer Halle von fechs dorifchen Säulen und einem 

breiten Giebeldache öffnete er fich einem Tempel gleich nach außen und nach 

innen. Doch der weite Abftand der beiden mittleren, welcher drei Metopen um- 

faßt, zeigt fogleich, daß es fich hier'nicht um einen Tempel, fondern um eine 

Eingangshalle handelt. In der Auffaflung der Formen herrfcht derfelbe Sinn wie 

am Parthenon, nur daß gewiffe feinere Glieder, die den Tempel fchmücken, dem 

Thore verfagt bleiben. Den Säulenabftänden entfprechen die fünf in einer Quer- 

wand liegenden großen Thore, deren mittleres, für die Wagen der Panathenäen- 

züge angelegt, die übrigen an Höhe und Breite übertrifft. Die gegen 15 M. tiefe 

Eingangshalle ift durch eine doppelte Stellung von drei ionifchen Säulen getheilt 

welche den Zugang zum mittleren 
Thore weiter begrenzen. Diefe Ver- 
bindung der beiden Style, des dori- 
fchen für die in männlicher Abwehr 
nach außen gerichteten Proftyle, des 
ionifchen für die Theilung des inneren 
Raumes, ift einer der eigenthümlichen 
Vorzüge diefes herrlichen Baues. Die 
höchfte Bewunderung des Alterthums 
war die glänzende Felderdecke der 
Halle mit ihrer reichen plaftifchen und 
malerifchen Ausfchmückung und der 
kühnen, durch das treffliche Material 

ermöglichten Spannung der 5 und6M, 
langen Balken. Den Thürfturz des 
Hauptthores bildete ein Balken von faft Fig. 203. Propyläen zu Athen. 

7 M. Länge. Auf der reftaurirten An- 
ficht (Fig. 204) fieht man über den Befeftigungswerken das Prachtthor mit feinen 

beiden Seitengebäuden emporragen, davor zur Rechten auf hohem Unterbau den 
kleinen Tempel der Nike. Weit über alle diefe Werke hinaus, ebenfalls zur 

Rechten, fteigen über den breiten Stufen des Stylobates die Säulen fammt dem 

bildwerkgefchmückten Weftgiebel des Parthenon empor, während in der Mitte 
des Bildes die koloflale Erzflatue der Athena von Phidias fichtbar wird, links aber 

im Hintergrunde, hart an den Rand des Felfens vorgefchoben, die Weftfeite fammt 
der nördlichen Vorhalle des Erechtheions fich zeigt. 

Außer diefen vorwiegend in dorifchem Styl ausgeführten Prachtwerken bietet Ionifches. 
die Akropolis zugleich die edelften Beifpiele attifch-ionifcher Architektur. Zunächft 
ift der kleine Tempel der Nike Apteros (der ungeflügelten Siegesgöttin) zu er- Tempel der 

wähnen*), der auf einem Mauervorfprunge vor dem füdlichen . Seitenflügel der ce 
Propyläen liegt (vgl. den Grundriß in Fig. 203, die Facade in Fig. 154, die Ge- 
bälkanordnung der Proftafis auf Seite 175). Aller Wahrfcheinlichkeit nach ließ 

#) Z. Rofs. E. Schaubert und Ch. Han/en, Akropolis von Athen. ı. Abth.: Der Tempel der 

Nike Apteros. Fol. Berlin 1839. Vgl. die obenerwähnte Arbeit von Dohn.


